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Die Ausgrabungen In Aguntum im Jahre 1970
 

In dJ.rektem Anschluß an tlle A.rbeHskam· 
P8lIIJen der Vorjahre galten die Unter6u­
chungen von 11170, dem 27. Jahre der hiesL­
gen Gl'llbwlg3lätigkeiL Wld 20 Jahre naeh I". 
MlItners Elnrichtung der eeither ohne Un­
terbrechung alljährlich stattnndenden Gra­
bungen jn Aguntum, allch vorgcgebencm 
Konzepi 'W1ederum ausschHeßlIch d",m gro­
ßen Thermen-Komplex im Nordwesten 
<Jer 8Ladt (Aub. 1). Die LeiLwlg" oblag wie 
hisher Univ. DM.. 0,". Wilh",lm Alzinger, 
dem der Beridlterstatter auch heuer stell­
vertretend zur SeHe s~and, unterstützt dw'eh 
Dr. Chrlsta Walkerstorfer, dle mit der 
BellrbeHUllg des gesamten. Kleinfundemate­
rlllle,; der Anlage, mit dem Ziel eLner ent­
sprecllenderl Publlkatlon, betraut wurdp, 

Dr. Slafan Karwiese 

Wld den RestaW'lltor VB Fram: Prall­
c 5alt s, DIe Kampagne wurde vom 5. Juni 
bi::l 2. September durchgeführt, als Arbelta­
kr!\I1e kamen dabei et'$tmals ausnahnl'ilos 
junge Schüler aus Llenz, Debant und Döl· 
saeh zwn Einsatz; das ueuerl1ch knapp bl:­
messene Budget, wIe Immer zum Großteil 
der Tiroler Landesreglerong zu verdanken, 
erlaubte während der 8 Wochen nur eIDen 
SLand von durcftlchnUlllch 13, ma.x.lrn..o.l Z!) 
Mann, Darllber hinaUS hatten slt:h dem Un­
ternehmen noch vier aWlländJsche Eleven 
zur Verfügung gestellt, nämlich die Franzö­
sin Chant.al Laven t, die Holländerin 
Mary-Rose Slmnns Wl.d dle Amerikaner 
John Belding und Howl.e Farber. 

Es galt dIesmal vor allem, die Ergebnls-

Schematischer Pl.an der Therm~ntllge 

8e des letzten Jahres In bezug auf dle Vor­
gllnger<bauten zu ergtil~zen, und die J.n Zu­
sammenhang damit aufgeßteHten Vermutun­
gen :tu widerlegen oder aber :tu bestätigen, 
Ausgeheod von den bel,annlel1 Tal:l.achen 
mußte gek.lärt werden, inwlewf!it die unter 
dem trajllnisch-hadr1.ltnlschen Bau - der 
Thenn\' II -- liegenden Mauerl'eslc zWlam­
mengehl'iren, Unter Verweis auf den Be­
rirht 19lJ9 sei h1~r zwamrnentauend noth 
einmal der Stand lU BegiCUl der heul'lgen 
Kamr.oagne dargelegt: AI~ älte&tes konnte 
ein vvrliiulll Il1s "Villa ru9Uca" bezeichne­
tes GeblludI' nnchgewiesen werden, das mit 
seln"r Läng!l.llehl:e NOM-SiM ~erirhtl't \~t; 

9'1:1 Be»Onderheit besitzt dieser Bau 1m We­
sten eine Ap~js (Abb, 2.) mit einem rundcn 
Sockel In der Mitte, In der späteren Zelt 
wurden nach einem Brand Teile dieser VII­
t.a ge'SehleUl, das Zentrum mit der Apsis je­
doch in eInen jetzt Ollt-West gerichtet.en 
Neubau, die Therme I, mit einbezogen, 

Diese Vel"JIlUlwlg be:.:üglleh der adaptier­
ten Apsis, gestatzt allein auf nUgemeine Bp­
ablichtungen der VerUkal-Stratigraph1.e, 
konnte nun bel elncm SucwehniU unter den 
nod~n deI' Apsis bestätigt werden: EInmal 
sInd die TuffpfeIler um den Sockel, die den 
Boden der Thermc I Ober der UnLernurhei­
T.Lmg trugen, nIcht nur mit Ruß bedeekt, 
sondern stehen auch selbst auf solchem, 
was schon cludcuLlg besagt, daß es hIer ge­
brannt hatte, noch bpvor dIe Heizung ein­
gerichtet wurde. Zum sndern ergab sich, 
daß dcr massive Rundsoekel gleil:hzeltig 
mit der Apsis und ihrem Boden errichtet 
worden war (die untersten Scharen deli Sok­
kelll sind deutlich Ln den Estlicb einge,­
drückt, wurden also verlegt, a1.Q dieser noch 
welch war) und nicht auf Ruß aufsitzt. 
De,r im zugehörigcn Südtcil dcaseiben Bau­
werke/J. und außerhalb der Ap/J.is nllchgewle­
sE!jfle Brand zerstörte demnach die letztere 
zu e-\ßer Zeit, da Ihr Boden noeb 1113 Fuß­
boden dIente und der Sockel über diesem 
aufragt~. Vielleicht trUil er damals die St.a­
tue el,ner einheimischen Gottheit, obgleich 
eine derarURe Annahme leider noch Immer 
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völlig unbewiesen Ist. Bel der Umwandlung 
der Villa In die Therme I wurde der Estrich 
:rum Boden der Unterßurhelzung, der 6011:­
kel versehwBlId in dieser, und seine Ober­
ßäche ~ jetzt au! gleicher Höhe mit dem 
Boden des neuen Daues - diente etwa als 
Träger rür ein kleines Wasserbecken, mög­
licherweise aber auch als Fundament für 
eine K.iWlerntatue. 

Elnem helondera glilckUchen Zufall war 
es zu verdanken, daß im Mörtel des 60k­
kels - von der Witterung, die hIer e1nmal 
zum VoneU des Awgr1l.bera: Ihre Wirkung 
zeigte, bloßgelegt - ein Republiksdenar deli 
JElhres 42 v. ehr. entdeckt "WUrde. Diese 
Münu, die vielleicht sogar mit Abalcht lIel­
teroo der Erblluer an ihren Plul:!: I;eraten 
war, zwlngt, die 1m Vorjahr .auf Grund von 
Mllnzfunden in einem Kanal der Therme I 
enu:hl0/lgene Erbauung9zeit all die9cr .frühen 
Bauten neu zu überdenken: Der Republiks­
denar - eIne der frühesten in Aguntum, 
b1:lher na.chgewic~cnen Prägunl;co über­
Mupt - mag vor sei.I:Jer Deponierung schon 
eine gewisse Laufzeit hinter sIch gehabt. 
haben, u.uf keincn Fall abcr eine all:<:u lange. 
Es sehei.I:Jl angebracht, sehon im Hinbliek 
auf das nächstfolgende Gebäude (dem man 
:zeIlUch nicht zu sehr 1n die Nähe rücken 
darf, weil solche Baut.en ja wohl nicht. in 
unslnn1g rucher Reihenfolge übereinander 
gebaul wuxdcn), ffu die El'bauungszeit der 
"Villa r1Jstica" das letzte vorchristliche 
Jahrzehnt. anzusetzen. Daffu spricht auch, 
daß dlese Anlage nicht nur eine Baupel'lode, 
sondern - wie sie mit Sicherheit 1m Süd­
telJ.. wenlger sIcher aber um die Apsis her­
Wll nachzuweisen sind - mindestens zweI 
aufweist, also, Bchon von dieaer Warte aus 
bett1lchtet, länger bestanden haben muß, 
was bel FixIerung der Grllndungszelt der 
darQherguetzteD. Therme I - die ich gleich 

RundßOckel In der Apal. 

Im Folgenden behandeln werde - die un­
tere Grenze eln~ermaßen sicher, die obere 
!reil1ch weniger :BIcher gegeben sein läßt. 
Nach dcm Bisherigen dürfte die "Villa ru~ 

stlca" etwa 20 Jahre lang in Funktion ge­
wesen sein. 

GroBe Bcdcutung kam von Anbeginn der 
weiteren Unterl~uchung der Nordselte der 
Villa und der Therme I zu. Hier war Im 
Vorjahr eine etwas verworrene SltuaLion 
aufgetaucht, die nicht erkennen ließ, wel­
che Mauern IIU welchem Bau gehören; das 
mußLe unbedingt geklär1. werden. Zu die~ 

sem Zweck wurde westlich dcr T1elengra­
bung von 1961, Im Raume nördllch des Ttpl­
duiwns (wubad) von Therme 11, vorläuflg 
nux eIne Hälfle des Mosalkl'aumcs nördlich 
neben dem Frlgldarium (Kaltbad) von Ther­
me 11 gcöffnet, und unter Nivcau gegraben. 
In diesem Dereich ergab sIch überraschen­
derweise ein CII.. 4.00 x 2:'00 m meBsendel 
WMserbeeken mH einem Boden aus kleinen 
ZIegelmosaiken (Abb. 3). Nach Lage und 
Art handelt es aleh dabei nicht wie Im Fal­
le der Becktn 1n Caldarium (Warmbad) und 
Fl:igldarium der Thel'me 11 um ein Bade­
becken i.m Sinne dieser Anlage: Einmal liegt 
ea mit seIner Längsachse nicht parallel zu 
der von Therme I, sondern senkreeht zu 
dieser, und zum andern 1st es überhaupt 
nicht beheizt, sondero Hegt sogar fast einen 
Met.er tiefer all) die Niveaus der übrigen 
Räume des Bades. Die Wände dieses Bek­
kens sind 1m Süden und Westen an die 
lldauern des Zentralkomple:x.es der Therme 
I angesetzt und hier sehwächer als die 
Nord- und Osuelte. Daraus ließe sIch fast 
sicher schließen, daß es erst einige Zelt naeh 
der Erbauung der übrigen Anl.age hier ein­
gefügt wurde, sprächen lliebt bestimmte 
Mauerverbände deutlich dagegen. Ein Zu­
fluß Ist noch nicht eIndeutlg nachweisbar, 
wohl aber der Abfluß nacb Osten, ein Bchon 
bel der leh;tjährlgen Kampagna aufgefun­
denes Bleirohr. dns In eInen Kanal mündet 
Das Beeken liegL In der Südwest-Ecke eines 
6.30 x 7,;''iO m groBen Raumes, der nördllch 
der östlichen Hälfte des Zentralkomplexe8 
- dessen Wesl~Degrenzung ;18 die oben er~ 

wähnte Apsis bildet - angrenzt; sein B0­
den, wiedenun böher als jener des Bek­
kens, wlrt'l aUll eInem Mörtelestrtch gebil­
det, unter dem keine Heizuna liegt Man 
mußte also, um In das Decken zu gelangen, 
in dieses hinabsteigen, wobei es noch nicht 
klar 1st, von weleher Seite. 

Der Boden des Beckens war mIt einer 
dünnen Sandschicht bedeckt, auf der ßrand­
schutt lag, womit eine neuerliche Rtvlllion 
betre!!end das Ende von Therme I notwen­
dig wurde: Auf Grund de8 Befundcs im 

3 Bec~n mit Ziege!mo8uik: rechC8 '!lorne Abfluß d,u.TchBlelrohr. VgJ..Abb, 4/ 
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Bereich des Südtelles der "Villa J'wtlca" 
und der zugehörigen Apna wlU'en die vor­
handenen Brandniveaus eu:.srhUeßUch der 
zetlltörung dieses älteren BauM zugewle!!.en 
worden, da ja Im Ost- und Nordtell der 
Thenne I keinerleI Brand aufgefunden wur­
de. Auf Grund der Neuentdeckung muß aber 
zumindest eine te11weIse Zer.itörung der 
Thenne 1 durch Brand, durch weitere Münz­
tunde llUS der flavischen Zelt In das Ende 
dM 1. Jhdt. n. ehr. daUert, angenommen 
werden. 

Für den übrtgen Gnmdriß der Thcnnc 1 
liiBt sieh aus zwei DetaIls 1m Westteil, al~o 

Im Derelch östlich der Apsis mit einigem 
Vorbehalt vorläufig schließen, daß hier der 
Zentralkomplex, der im Ostteil eine Breite 
von 6.50 m aufweIst, durch im Norden und 
BUden, oHenbar lIymmetrJsch angeordnete, 
vorspringende Erk..r (ganz ähnlieh den 
Gnmdrl..!!sen von Caldartwn und Frigidarium 
der Thenne 11) auf ea. lo.~O m erweilcrt 1st. 
Dieser Tell zusammen mit der Apsis scheint 
somIt dal; Caldarlum darzustellen, das von 
dem nördltch der Apsb liegenden Prae[ur­
n1um (OIen) beheizt wurde; demnach wäre 
~s F'r1g1darium (vielleicht der Raum mit 
dem Becken) Im Osten, da:i TcplWuium 'Lwi~ 

schen beiden zu suchcn. Daraus wlli:de fol­
gen, daß die Reihung der Baderllwne Ilch 
genau verkehrt ~ jener der Therme U ver­.." 

D1e Untersuchung dea Beckens muJlote ne­
ben der Westmauer elnel der Bllume von 
Therme n In cUe Defe gefQhrt werden, da. 
diese Mauer zum Tell auf den Fundamenten 
des VorgAngen auflltzt. Plötzlicher Eln­
broch von IChweren RegenIällen ließ diese 
Mauer und im GeIo\.ie auch die Nordmauer 
desaelben Raumes elnstürzen. DIe mühsell­
;i.!n Aufr:lumungsarbelten wurden aber be­
lohnt durch die AuHindung einer Bronze­
Strlgllis mit Stempel (ein Schaber, mit dem 
man sich In der AnUke den Körper re1nii­
te); vorher war bereits innerhalb des Bek­
keDII ein bronzener, versilberter Schöpfer 
ans Licht gekommen. Darüber hlnau. konn­

te aber auch eine neue Untersuchung 
der hier 1060 aufgedeckten Teile der "Villa 
rustlcs" vorgenommen werden, wobeJ fast 
sensationeUe Re~ulLale gewonnen wur­
den: 

Der östUl:hen NOl'llsUd-Jl.tauer der Villa Ist 
an Ihrer Westseite eine "Mauerbank" vor­
gesetzt, an die - etw8.ll nördHch des Zen~ 

tralkomplexes von Therme I - eine ähnlI­
che Bank, Ost-West gerkhtet, anstößt. Wiih­
rend belde Mauenmgen in losem Mörtelver­
blind lltehen, sitzt ~n der einen noch gut 
erhaltener W~ndvel'Jlutz, der bli zur Fun­
dRmentunterltante reicht. Auf dic:.cr Höhe 
auch der zugehörige Estrich, auf dem eine 
starke Brandschiehte ruht. Etwa O.'W m 
darüber verläuft ein zweites, jüugeres 
Brandnivcau, über das dann die Roliier-ung 
für das Becken von Therme I gelegt wurde 
(Abb. 4). NIcht nur demzu.tolge licßcn !lIeh 
zwei Petioden vor Therme I unt.ersehe{­
den, sondern auch durch die nähere Unter­
suchung der "Mauerbank": Hier zclgtc sich 
plötzlkh, daß die Mauer der Villa auf sie 
gesetzl wurde, abo elndeutlg jünger 'st! 
Weitere.. Suchen erbrachte dann auch un­
ter dem aU!! dem Deekcn fUhrenden Kanal 
eine mH dc:r "Mauerbank" 1m Verband ste­
hende zweite Ostwest-Mauer, wodurch hier 
bisher drei Seilen eincs 3.00 m breiten Rau~ 

meSo, der 111 tel' als die "Villa rwtlca" I8t, 
nachgewiesen werden konnten; dJe vIerte, 
weaU1che Seite liegt unter dem Boden des 
Beckens. 

Haben wtr auf Grund elnes Münzfundes 
oben festgestellt, daß dal a15 "V1lla rusUca" 
bezeichnete Gebäude etwa Im ictzten Jahr­
zehnt v. Chr. erb3.ut wurde, diirften die 
darnnter liegenden Mauem bel vorsichtIger 
Sch:ltzung etwa ln den Jahren ao-UI v. Chr. 
auigeIilhrt worden Beln, womIt wir hier aur 
jeden Fall die blsher Altesten Mauern von 
Aguntum und IOmIt auch ganz 03ttlrols vor 
uns haben. Frellich handelt ca sich dabel um 
keln großartig".. Gebäude mit leaten Funda­
menten, sondern nur um die Verkleidung 
der Ränder einer In den Schotter vecUoften 
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Grobe, also am ebelten um e1D.e Art Kel­
ler. 

Der Schnitt unter den genannten Kanal 
lleß weitere keltische Kle1nsilber-MUnzen 
zum Vorschein kommen. Der UJn'lUlnd, daß 
sie olso nicht nur im Kanal, Mndern auch 
daronter lagen. besagt, daß sie schon vor 
Errichtung desselben, a160 wohl aueh des 
Beckens und damit der Therme I überhaupt, 
hieher gekommen waren, wonach sic noch 
zur Villa geh(,iren mUssen. 

Im Zusammenhang mit an diesen Entdek· 
kungen und Erkenntnissen mußte ouch die 
im Bericht IOß(I gegebene Datierong der 
Therme I noch einmal neu überdacht wer­
dcn. Der zeitliche Ansalz lür die Gründung 
dieser Badeanlage unter lCaJaer ClaudIus 
h.atte sIch Echon deswegen wie von leibst 
angeboten, du. die Stadt damals als Munlci­
pium Clnudium Aguntum mit dem Stadt­
:recht susgezelchnet wurde. Da~ paßten 
euch die entsprechenlIen Fundc. Oll.' Im 
Vorj.ahr unter elner Waw:..nplatte deE Ka~ 

nals von Therme I entdeckte AUiU3tus­
MUnze aWl dem Jahre 11-12 n. Chr. st('Utc 
:.ich auch nicht dagegen, da eine Laufzeit 
biß in die Jahre nach 40 ohna weiteres ge­
geben seIn konnle. Nach Fixierung von min­
destens zwei Stcinperloden alts vo:rclnudl­
lieher Zelt, die also sehon.für die frühe Epo­
ehe von Aguntum eine einigermaßen rege 
Bautäligkclt verraten, muJlo die Thenne I 
aber gar nicht ecKt so spät erbsut worden 
setn; dafür glbt jedenIaUi die genann~ 

AU8Usllls-Prllgung elnen guten Anhalts­
punkt. Ee Ist daher elnlgermalien wahr­
sche1nllch, daß dieiies ente Bad der Sladt 
um das Jahr 20 u. ChI'.. unter KalBer T1be­
l'ius, entstand. 

Es IBt merkwOrdIg, daß wir hier Immer 
und überall au! Brand stoßen. Während die 
Brtinde von Therme n ohne Schwierigkei­
ten einmal einem AlemannenelnieU und 
spAtel', Im Jahrc 407, dem Uberlall durch 
westgotische Horden zuzuweisen a1nd, kön­
nen wir für die älteren Zerstörunlen - du 
l\teste Mauerwerk, die "VUla rnstlca" Und 
Therme I - nicht leicht IlhnUehfl EInWIr­
kungen verantworUlch machen. Du lI11este 
Mauerwerk mag e1nem gewöhnllehen Brand 
zum Opfer gefallen sein, Ahnllch wir'd f1B 

Im Fall der Therme I gewe3.en sein, die In 
einer Zell durch den Neubau vpn Therme 
II ersetzt wurde, als ringsum tiefster Friede 
herrschte. Da! Ende der "VlIla :ruaüca" kann 
natürHch ebenfalls dureh elnen Jener BrAn­
de herbe\.ieführt worden sein, wie sIe 1n 
Antike und Mittelalter unzählIge Male vor­
gekommen sind. Frelllch 1st nicht jcde Feu­
crsbrunst dureh Funkenflug oder lihnllchea 
entstanden, allzu on W:lren kriegerl:.cbe 
l::relgnisse der unmittelbare Anlaß. Ulld 
wenn ein solehes ln der betreUenden Zeit 
irgendwo in der näheren Umgebung nach­
zuweisen 19t, muß e:. wohl ~ls mögliche Ur­
sache zumindest In Erwägung geMlten wer­
den: 

Scbl.lll Im letzlen Bericht war die Vermu­
Loog ausgesprochen worden, daB zwIschen 
dIesem Drand und jenem, der 1m Jahre 14 
n. Chr. die Stadt auf dcm Magdalensberg 
In Kllmten zerstörte, als eine StrafexpedJ­
t10n dIfI' gegen das Imperium revolUeren­

DetuIL mit allen Pl'!rloden: 1 (8ehrulJicrt) IHtute8 Mauerwerk mH Brud~ den TruppenkonUngente nlederwarf, e1D.e 
nlveuu a, 2' "Vill.a. rlatlca" mIt Bradnlll~o.u b, J Therme I mit Bl~rohr Beziehung bestehen könnte. 
und KafUll (rechti), 4 Thl!'TTne II All diese lTOhen Bauten lIegen nOrdlleb. 

der, Decumanus I s1n15ter genannten, Ne­
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bl!lll9traBe der Stadt. Der StraBenzug mull 
s1so, wie Ilchon an andel'E!m art dargelegt 
wurde, der 1l.1~ere ~"ill; dazu. kommt no<:l\, 
daD er llBch neuestem Berund am Rande 
Cl'ilOfl Drauufel'_Abbruches entlangrührte, at­
:>0 wohl lde-nt\sch bt mit jenem Weg, den 
Scb()J1 vor 2000 Jahren dl(' landnehmenden 
Dlyrer kamen. Er Hthrte dann zu <.h:m :n 
der Folge nicht hier, $ondern wohl aur ei­
nem !Uget etwa in der Cegend Dehaul!" 
NUlklorf gegl'ünde(en Oppidum Aguntuln. 
All dann Jahrhunderle danach der römische 
Etnl1uß sIch In Nodcurn geltend machte, der 
zuerst durch slch ansIedelnde Händler, wie 
etwa jenen Popal~ Senator, d"~"en Grab·· 
llteln beL Matrei gefunden WUrde, gelesligt 
war, mögen die erEten HiiuRer Im Gehlet 
deli heutigen Aguntum entJts.ndeo .seIn ­
= Füßen des Qppidums, dessen Hügel k.cl­
nen Ptatz mehr bot. Naeh der rtlmi:>chen 
OkkupaUon, die von AnbegLnn eine It1edll­
ehe war, werden lmmer mehr RlIuser an 
der neu~n Blelle errJc:h\et worden lein, von 
denen eine! unsere "V11la rustlca" darstellt. 
Anlllngilch wohl nur von Römern bewohnt, 
breitete sich die Siedlung l1lngsam aua, blJ 
sle 80 groB und bedeutend war, dall Ille des 
Stadtrechts ftU" wtIrdtx belunden werden 
konnte. SplllestenB damals, In den vler;dger 
Jshren des 1. Jhdt. n. Chr., wird die Hö­
hen.sledlung, da~ Oppldum, llufgegltben wor~ 

den sein. Problematisch bleibt dabei [reUich 
lIOCh, ob dlls- Gebtli!t du lich lll~am ent~ 

wickelnden neuen AgIlntum :tU jener Zelt 
"1m Tal" lag, oder ob nicht der Schwemm­
kegel, aur dem ht:ule die Debllnl flieAt, .i~ 

nen treien Hügel bildete. Sicher 1st nur, daß 
de!:' Bach damllis n!eht wJe jetzt Ql.Ler durch 
dle Stadt gel1lUfen sein kann. 

Im Derel~h uer Therme U, elao Ü<l!s "traj:l._ 
nlach-hadrtan1sehen Bildes, wurde dte3mlli 
ausschließlich im Südwefit-Teil leerheitet. 
Eil gaLt, den mlt elnlger Sicherheit westlich 
de.v Apodyterl~ (Umkleldu·aum) anzunch· 
menden Cardo, die lleItil;recht aur ul:n Decu· 
mQnua I slnister stoßende NordsQ.d~Verbin· 

dung, :(ou erfauen. Bei den heurigen Unter­
lluchungen getang dies jedoch nach nLeht: 
DIe nlkdJJche DegrenZl.lngsmauer de3 De­
eumanus lAuft ohne Unterbrechung nach 
Westen weUer, von einem Tor oder Eingang 
In den ThermenbeZlrk ließ sIch nlchtb nacll­
welsen. Der Bezirk selbst dürfte jetzt aber 
zur Giirlzc erschlos~cn worden ~ejn: A{s 
Weslbegrenzung ist der dem Umkleideraum 
vore:elagerte "Perron" snzusehen, der bis an 
eHe Nordmauer des DecumanuB heranreicht. 
In der so entilCheidenden Ecke liegt ein 2.00 
J( 3.~O m groller gehe!:"l<:r llaUM; du (lnde­
rer, 1.6U m breiter und nIcht beheizter, 
gnm::t an den S{ldwMt-TeU dcs Apadyle­
r1urusan. 

Ver Bez1rk wcllt 60mU dne OBtweat-Aus~ 

dehnung von über 41.00 m., eine Nordsüd~ 

AulK1chnung von 3'1.00 maut. 

E1ne alte SondajC, dIe schun 1008 über den 
Decumanu~ gelegt worden wor, wurde naeh 
S\1den erweitert, um hicr die südliche Gren­
ze dei· Straße snzuschnelden. Diese wurde 
1n einer EnUernung von 8.50 m VOn der 
Nord-Mauer lIngetrollen: Es handelt sich 
dabei um dle Hinterselte einer Terrl.l3Ben­
mauer, die, nach !.hrer Stärke zu 3chHeßcn, 
einen Höhenunteri~hlcd von mlnde!'ltens 
2..011 m ablll<:heri, gLelehzeltig aber su<:h den 
VerlaUf de:a alten DrauUCer-Abbruch, an~ 

zeigt. Dle Bnlte der Slraße, die im Lau.! 

der JlIhrhundcrte, vom Ende deli vorehrlst­
lichen JliIhrhunderts bis In die spätantike 
zeit, durch Ausbeuer\.tJlien und Auf&\:hüt­
tung: Im Niveau Immer mehr angestiegen 
war, lat mlt ea. 5.20 m gegeben. 

Neben dieser rein ar~häologbchen TAtig­
kelt mußle aber .!tuch dem denkmalpflege­
rlsehen Moment groBe Aulmerksamk.elt ge­
wIdmet werden: Der Winter hatte w(edllr liIn 
\1.elell Stellen Im pnzeTl. Cellmde, bf!80ndeNl 
aber am Stadttor, Schiiden verurllilcht, die 
behoben wrrrlen mußten; dann hattp.n die 
im Verlauf der Grabung eingestürzten Mau· 
ern jenes Raumes Uber dem Decken von 
Thenne 1 sofort wIeder neu Ilulgerührt r;u 

werden (Abb. 5J, um hier eine Kettenreak­
tlon .wn .EluslOrzen zu verhlnde'rn; ZUM .lin­
dern waren die neu ausgeiI"abenen Teile ZI1 

sichern und vor dem kommenden Wlnler zu 
schutzen. OI.ese Arbeiten ulorderten viel 
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Zelt und noch mehr Geld, wozu noch kam, 
daß der Schu.t:z.bsu über dem Atriurnhau.s 
neu mit Farbe eingelassen werden mußte. 
Auch die PIlege des l'IulnenIel.des, dIe we­
gen der wochenlangen Abwesenheit UßlIen!1 
ehJ"enamtlll:hlln Führers und AUfsehers Golt~ 

fried S ~ n n ent gleLchzeitig mIt Beginn der 
Grabung aUfgenommen werden konnte, ko­
~lele viel Mühe. Darüber hinaw wur4e tliJ~ 

GTabunrshaU!l, da~ bis 1969 Doch iD der 
Hauplsache de1· Unterbringung der von 
Wien und anderen Bunde!lllndern ko-mmen­
dlln Studenten gedlent hatte, mit a11 leinen 
Räumen Jetzt gänzlich nur noch Iür dte 
AusJ!rabulll', das helßi, völlJg als Arbelblo· 
kal für die Aulnanme und BearlJelluni der 
KleinIunde et~. elngenchtet, WS! nsUtrl/(:h 
WIeder ellllics vtrsl:b1;lng. 

Dlea:e BeispIele lollen zeigen. womlt dle 
Leitung elner Crswng wIe Aguntum, dl~ 

doch %U den gIi:l!Hen ihrer Ad In österreIch 
zl!hJt, :LU reehnen und :tu kämpfen hal, Das 
Bu~t Is~ knapp, eine IItreIlie EinteUung 
Ist vOJnnM('fL In dJesem Zusarnmenhar..g sei 
dem eigentlichen 'ITAger des Unternehmem, 
der Kulturabtel.:ung der Tlroler LanLlc8re~ 

gienmg, die dUrch ihre J.lihrlJchen SulNen­
Uonen sIch sueh In einer kargen Zelt ab 
volUl.orrunen ihrer kulturellen AufglIben be~ 

wußt zeIgt, von neuem dankbar gedacht, 
daneben ober law:h der Gemeinde Llenz, dte 
eIn Immer stärker werdendes Intere~lle an 
Aguntum bekundet, dann des Vereines der 
Ostenelchlichen ZementfabrUtllnlen, der 
Enten 03terrel~.rhen Spar~CD5B2, des 
LBndellverkehnamtel für '1'lrol, dElr Oster. 
relcllllcben L5nderbllnk, der Kammer der 
GswerbUchen WtrtsehaH fU! T!J:ol und eLnI­
ger Prlvatltrmen, dll!l durch Ihre Bachl'lpen­
den zum Cel!ngen der jewllillren Ksmpag~ 

ne beItragen. 

Ein IIOBes Problem, das sich der Gra­
bunpleitung bereits seU Jahren immer wie­
der von neuem präsentiert ha~te, konnte 
heuer z:um ersten Mal im Verein mit dem 
La.ndeadenkmatamt von TtroJ zur Sprac3 
gebracht werden: Das Problem el.nes 
Schutzdaches über dem 'n1ermenbezlrk. Dle 
alljährlichen Witte-T"Uni'!I5ehäden des unge­
schützt daliegenden Gebludes haben schon 
vieles trotz jewelllger Abdeckttng, dle frel­
lieh :Lmrnu nur notdürltIg sel.n kaM, unw1e­
derhrtnglich verloren gehen l1lssen - die 
MOrlelb6den der l\äwlle und Deckl:n sind 
zersprungen oder wegllewlilichen worden, 
dio .In vielen Stf"llen nlleh vorgeflindeD.en 
Verputz.. -und Wandmaleretresle sind I:b~e­
bn'lckelt und zum Gro~tell versehwund'en, 
die Mauern brechen durch Frost \1.'01Z oer 
Sicherung auselnander. Nur ein Schutzdach 
kann ·hler noch helLen, ein allerdlnp kOst­
sp1elige! Projekt, das - im lJ<:hte der neue­
den Entdeckunglln - die ErhaltUl1i aller 
Biluperioden, slchtbar gemacht IOr den 
Strom der Be.sucher (der heuer bis Ende 
September aUf 4300 Personen ansttegJ for­
den. Ein :iOlches Bauwerk aber, das in falJt 
einmaliger We111e die gelam~e Geeehkhle eI­
ner Stadt wldersplege2t und EmbUck In dle 
teehn1liche und bllllliche Entwieklung jener. 
Zelten gewlhrt, r~hU'erllgt den AulwllOd, 
der es crmöSlllchEn soll, dem gro1len Krels 
der Interessierten ein Stück Antike lebcneHg 
.,.ur Augen zu führen. FrelUch sind w1r noch 
welt vo-n der Vet"Wlrkllchung entrernt; die 
Idee ht gegeben und altzeptll!ln, d~e Durcll.­
fUhcur.,g von dm lwilln~elleJl Mögllehkel1en 
abhäDglg. 

Viellelcht können dLese Zcilen dazu bei­
~ragen, daß liIbgesehen von den offi2lellen 
Stellen, die e~ natürlll:h o.ucll nOch in wei_ 
terem Umfana: zu gewinnen gilt, manch 
pr:l.vlI-le Hand 1m Rahmen ihrer GegebenhcJ"­
ten hlUrelch -ein Unternehmen zu untcrstüt­
zen sich bereit erklärl, das, je mehr es In 
seiner Bedeutung wächst, umso besser tr;l:}-­

nen Pl.:J.tz Im tudstlad1en Komplll:lt behaup.. 
teL Yergeuen w1.r aUl:h' nll:ht, dall die 
Archliologle eiD Kompliment ;m Lhze Zeit 
b~deutd - dcnn uchJ.echte Zelten können 
sIe nie-ht ernllhren -, und dall sie also alis 
ihrer Zlll.t für Ihre Zelt tätig Ist, nicht !Ur 
sIch a.lLem, !ondenl vielmehr pro papula, im 
Au!trag dtll hbtortschen BeWUßtaelns. 




